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Klinische Vorlesung von Geheimrat August Martin
im großen llörsaal der C'harii6-tr'rauenklinik anlälSlich seines

60 jährigen Doktorjubiläums.

Der Jubilar rvircl irr rlen rrrit Lorbeerbäumen gesclunückten llör'-saal
gefälrrt, und stür'rnisch begrülJt. Es haben sich zahh.eicire Studenten. clie

Assistenten der beiclen Flauenklirriken. auch ehemalige Assistenten uncl
auch die ehernaligen engeren Schüier (leheimrat f,'trartins eingsfun4.t, .

Zunächst ergreift Prof. \\'agner clas \Vort:
Liebe Ilommilitonen! Ich habe die Freude urcl c.lie l)hre, Ihnen Fferln

Geheimrat August Xlartin einzuführen, uncl freue mich. dall Sie Gelegen-
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heit haben. in ilirl einerr rLel ganz (h'ol3en au-c rllef ersten ltthmreichen
Zeit der Cllnäkologie kerrnenzulemen. Das seltene Fest seines {.i0 jährig'n
Doktorjubiläums gab uns Yeratrlassulrg, Ilelr'n Prof. f,Iartin zu bitten,
vor Ihnerr eine klinische \-ollesrtng zu iralten. Seine Beziehttngen zttr
Berlinel rnecLizini-qchen FallLltät ,qind zahlrt-ich. Er hat seinen Dohtol
in Berlin gernacht als Sohn des rlamaliqen Orclinarius für Geburt-qhilfe
Eduard llartin. Seine Dol<torrli,sseltation behanclelte einen Fall von qlrer-
verengtem Becken, Es rvar tlie,. <ler erste Fa1l. bei l-elchern cliese s:eltene

Bechenanorlalie an cler Lebenclt-n diagnostizielt u-orclelr rvar'. Ich zeigr
Ihrrerr clies (1uer vererlgte Becken hier. D:rnn hat 'lttgusl ]Iarlin 20 Jahre
hinrlurch cl.ern gloßen Lehlkör'pel rler nreclizinischen Fahultät als Plivat-
clozent un(l Itrxttaorclinalius arrgehört. J,eirler'rral' es ihm niclrt vergönrrt.
ilen Berliner Stuclenten klinische Yollesrrngel zu halten. Denn nach tlen
clamaligen Statuten cler ttlr-elsität ual rlas rlel Privatclczentcn r-erbotel.
Er mußte sich also auf theoletische \'or'lesungen be--chr'änken, rtncl -*eirr
Stuclentenurrten'icht rvar clahel et\yas platonisch. Regc-lmä{Jig velsamrnelte
-.ich lrielbei eir)e stattlicire Ztrirl tlankbaler Strulente n.

t-rn so rneln -\r'zte hatte el zu Schiilem. Da t'r' kein klinisches flatelial
zur \-erfügrLng hatte. schuf er sich eine Plir-atklinik rurtL liclrtete arr.ch cirre
geburtsliililichc Poliklinik eiri. cleren I{orrknn'cnz clie geburt-"hiltliche
Poliklinik tlel Chalit6-Flatrerklinik. tziin] Leithr-esen ihles clarnaligerr
Direktor-q Grts.serop. balcl zu sPiilen bekanr. l-nter clen Alzten, tlie zrL c'lenr

sclrorr tlamals hochberüirmten 'lugalsl f,Iartin karrren, r.varen llänner aLrs

clel ganzen \\-elt. rlie z. T.,<päter ganz hervollagende-'\:ertletel der'
(11-nükolo?ie unrl (ieburt,<hi1fe rvurrlen. Neben Dcr.Ltschen un,l Östen'eicheln
\\'irl'elL r': r'ille Flanz-osen. linglänrter', -\rnt Lilia]Ier'. Italierrt'r. Ru-.,.r'11.

Jalrarrel u. a. iiie alle karnerr zt Augttst )[artin, rvei] er clamals tlel hen'or'-
ragenrlste Yeltretel clel zrnn gtoßen Teil tlulch ihn rnitbegriintleten
nroclelnen opelativen Civnäkologie $rlr. Die Resultate seinel Opertrtit,rieu
rvaren dank -*einel groljartigen opelatir-en Technil<unclFlinkheit ausgezeich-
net. Beclenk€n rSie. rlaß cliese Opertrtionen noch in cler voraseptischeri
Zeit stattfanclen, zur Zeit cler Änti.eptik, rvo Opelateur tmd Patieltirr
in clen gesunrlheitsschäcligenclen Diimlrten cles I{albolsptavs atmen rrrußten.
Betlenken Sie. daß in rler tlamaligen Zeit clie großen opelativen trirrgliffe,
tLie urrs heute geltiufig sincl, besonclc'r'e, kühne. neue Taten \raren.

Tr:otz rlel Tliutipht. clie lllarlln so al-s .Lehrer zahllrr>er'Alzte rrncl. in
seiner für urlsele heutigen Begri.ffe gerac.lezu rlär'chenhat't ausgetlehnten
Plir-atplaris hatte. schrnelzte ihn tlauelnrl <lie l-nrnöglichkeit. tlen
Stu<lenten l<lirrischen llnterricht erteilen zu könne.n. Desu'egen verziclrtete
det über 50 jählige, als endlich ihm ein Or'dinaliat angeboterr rrulcle, auf
cliese einzigaltige. glänzencle Stellung in Bellin und foigte clem Rufe.
Es u'alen übrigens zlr.ei Rufe gleichzeitig. ^\ugust f,Ittrtin hattt-. bereits
zugesagt. tlen Rui an clie cleut-qche l-niversität in Prag anzunehrnen, als
ihrn rlas Ordinaliat in Greifsrvalcl angeboten r-urcle. Er entschlolJ sich fiir
diese llnir.ersität, ließ seine riesige Plaxis in Re'-lin hinter -"ich untl sirg
iu cliese kleine Statlt, r1n1 lllu] encllich seinen llerzensu-Lur-qch erfiiilt zr-r

-*ehen. Er rnuß r'iel llelz iür' seine Stuclenten gehabt habe'n. \lrie ich hör:te,
hat el alle bei ihrn insklibielten SturLenten zur.n Iliihsr:hoppen eingelaclen,
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s'elcher Frühschoppen manchmal bis zu einem Därrrrnerschoppen hyper.-
t,rophierte.

Leider \!-ar es ihm nicht viele Jahre 'ergö'nt, sei'e erfolgreiche Lehr-
tätigkeit, auszuüben, denn ein ohre.leiden und schv'ere gichtiscire ver-
änderrrngen zwangen ihn schon 1907, das Lehramt, niederzulegen. August
X,Iartin kehrte nach Berlin zurück. Er set,zte sich aber nicht, zur Ruhe,
sondern arbeitete 'lveiter und arbeit,et so bis zum heutigen Tage unermüclet
fort. so ist er nicht nur der Nestor, sonclem cler treue Ekkehard der d.eutschen
Gynäkologie. Geradezu erstaullich i-qt die vollkommen jugendliche Auf_
nahmefähigkeit dieses Gehirnes. Sie gestattet es ihm, clie moder,ne Ent_
faltung urlserer Wissenschaft, die sicir durch die zulehrnencle Bearbeitung
ihrer Grenzegbiete immer mehr rurcl mehr erv-eitert und vertieft, hat,
verständnisr.oll mitzuverfoigen. IVer tlen Festartikel gelesen hat, clen
August ]'Iartin seinem Freuncle Döderlein, dem großen Jlünchenel G;,näko-
logen, der eben seinen 70. Geburt,stag gefeiert Jrat, im Archiv für Gynäko-
logie gewidmet hat,, der v'ürde es nicht glauben, claß der Schreiber
dieses Artikels ein 84 jährigel Mann ist.

Das, was August Martin in seinen jungen und in seinen leifen Jahren
für rmsere Wissenschaft geschaffen hat, ist umfangreich und rvertvoll.
rch eru'ähle nur kurz seine Arbeiten über Tubensch'r'r'angerschaft, über
die chronische, von ihm ,,Salpingitis follicularis" genannte Entzünclung
cler Eileiter. über die rrvpertrophia supravaginalis colli uter.i rurcl r-iele
arrclere Publikationen. Ausgezeichnet sind Llartins Lehrbücher: ..Ther.apie
und Pathologie cler Frauenkrankheiten" so.wie sein dreibäncliges l{ancl-
buch über die Erkrankungen der Eierstöcke, Eileiter urd des Becken-
lrindegervebes, welche Biicher 2.. T j',. rnehrere Sprachen iibersetzt ',vcrden
sinrt. Ein dauelndes verclierst hat sich Ärrgrrsl )rartin um clie gvnäkologische
Publizistik dulch clie Glünclung der nlonatssclitift fiir Ciebultshülfe ulcl
Clr-näkologie elrvorbetr. tlelerr unermücllicher höch,st al<tir-er. Scluiftleitel
er arrclr lrerrte troch ist.

Seine gr'ößten Triurnplie aber hat )Iartitt gefeiert als Schöpfer uncl
Ausgestalter der moclernen gr-näkologischen Operationen. Er hat schon
im Jahre 1877 ent,zünclete uncl vereiterte Aclnexe des tTterus per lapara-
tomiam entfernt, nachtlem ein Jahr volhel Ilegar auf Gruncl einer Fehl-
cliagnose 

- er hatte eine Z1'ste cliagnostiziert, bei eröffnet,em Bauche aber
einen Eitertumor gefunclen - eine solche Operation ausgeführt hat,t,e.
Bei der Operation der Jlvome tlat er sclion 1879 für ein den LTterus kon-
servierendes Operat,ionsverfahrer-r. cke Enukleation der Myome, energisch
ein. Er hat dann über clie \-elsorgrmg tles llollumst,umpfes nach supra-
vaginaler Arnputation tles mrl.ornatösen Uter.us }litteilung gemacht, uncl
ist bald darauf für die von uns heute bevolzugte Totalexstirpat,ion in
jenen Fällen einget,reten, v'o eine lNrhaltrurg des lJt,erus unmöglich ist.
Auch bei der Operation der Ovarialtulnoren trachtete er im Gegensatz
zu den damaligen Operateuren möglichst konservat,iv vorzugehen uncl
einen Teil des Ovars zu erhalten, um so die I'rauen vor den Schäden der
Kastration zu bervahren. Er hat gleichzeitig rnit Schröder im Jahre 1885
eine I ethode angegeben, verschlossene Tuben rvieder \vegsam zu machen:
die Salpingostomatomie. Er hat clie vaginalen Opelationsmethoden ver-
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bessert und die größeren 
'agi.a1en Eingriffe so vervollkommnet, daß

später an ihnen nicht, mehr viel geändert v-er.clen mußte.
Trotzdem ihm nat'rgemäß geb'rtshilfliches Mat,erial 'icht in clem

JIaße zur verfügung stand *ie gy'äkologisches, hat, er a'ch in der Ge-
burtshilfe rvertvolle Arbeiten publiziert. rch erv'ähne nur, die Arbeiten
über die Therapie des Puerperalliebers, *-obei er clie Alkoholbehandlu'g
empfahl. sein Name ist, verknüpft rnit einern ausgezeichneten r{andgriff
zur Entwicklung des nachfolgenclen r{opfes bei Beckenenillagen bei räum-
Iichem MißverhäItnis zwische. r{opf uncl Becken. rn der Literatur und
besonders auch in den r,ehrbücheln *'urde clabei sein Name ganz unrichtiger-
weise mit denen von wiegand uncl '[f inck'el verknüpft, d.eren ]Iethoclen,
den nachfolgenden rlopf herau-szubefördem, mit dem sinnvollen \rerfahren
vo'' X,Iartin nichts zu tur' haben. \Venn Sie bedenken, daß damals, als man
die sectio caesarea noch niclrt -so häufig bei engem Becken machen ilurfte
wie heute, sehr oft, besonders beim rachitisch-platte' Becke', clie sog.
prophylaktische wendulg ausgeführt, r.-urde, so werden sie verstehen,
daß dieser Handgriff in der damalige' Zeit eine ga'z beso'clere Bedeut.ng
I rat te.

rrerr Geheimral Martin hatte die große Fre''dlichkeit, auf meire
I3itte, uns über dieserr Handgr'iff eine kli'iscjre \rorlesung hier zu halten,
zuzusagen, uld ich habe die Ehre, ihn nlm zL1 bitten, seine klinische vor-
lesung über dieses Thema zu halten.

Geheimrat August Martin besprach clann zuerst k'rz cle' FalI 
'onquerverengtem Becken, der die G1undlage seiner Doktordissertationsarbeit

rvar, ging dann a'f den Geburtsverla'f bei Beckenendlage ein. besprach
besonclers clie llethoclen in denjenigen I'ällen, in s.elchen clie Spontangeburt
uicirt rascir genug eliolgt, scirultern ulcl rlopf cles Kindes zu entwickeln.
Er demonstrierte dann an einem raehitisch-plattem Becken seine Methocle,
den r{opf mit seinem kürzesten Querclu'chmesser i' den kürzesten gerade.
Durchmesser des Beckens zu leiten und clurch das Becken durchzubeförcle'n.
Er ging dann auf die Geschichte dieses Ha'dgriffes ein, erwähnte die
unrichtigkeit, diesen Ha'dgriff den \r-iegand-A. rlartin-rYinckelschen zt
nennen, und empfahl ihn neuerlich für geeiglete FäIje. Zum schlusse rvies
er die studierenden besonders eindringlich auf clie Notr-encligkeit der ge-
nau.esten Aseptik hin.

Nicht enden'r-ollender begeisterte. Beifall dankte ]rer.r. Geheimrat
xrartin für seine ausgezeichneten, mit hellklingender, kr'äftiger stir'rme
fließend vorgetr.agenen Auseinanclersetzungen.

Professor rrtagner dankte rrerrn Gehei'.l,-at L,Iartin'och einmal uncl
wendete sich in folgenden worten an die studenten: rch freue mich herzlich,
daß sie, liebe Kommilitonen, Gelegenheit hatten, sich vo. der fabelhaften
geistigen Frische clieses }rannes, der tlurch körperliche Leiclen besch.r,r'ert,
ist, zu überzeugen. Bedenke. sie, daß dieser Ma.n, tler im Revolutions-
jahre 1848 schon ein ganz strammer Junge gewesen ist, nun im Jahre lg30
noch imstande ist, eine so ausgezeicluret,e klinische vorlesung z. halten,
Da verstehen Sie rvohl unsere große Fre.cle. Bedenken Sie, claß, als Augusl
Martin vor 60 Jahren seinen Dokt,or in clen Räumen cler väterlichen rllinik
in der Dorotheenstraße feierte, von der straße her die Jubelrufe herein-
schallten, mit clenen clie begeisterte )renge kurz vor clerr-r Ausbluch cles
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deutsch-französischen I{rieges deu aus Ems zurückkelrrenclen Kaiser
lVilheim I. begrüßte. \\remr Sie beclenken, 'lr-elche Zeitspanne seit tliesem

Ereignis velstrichen ist, dann werden Sie erst, die urlgelvöhnliche I'rische
unseres velehrten Geheimrat Xlartin riclrtig einz.tl-qchätzen wissen. Mit
Recht ist er in tler ganzen trVelt hochverehrt,, nicht lrttr von den deutschen

Gy-näkologen. auch irrr Auslancle. So ist er llhreniloktot: cler LTniversltät
Edinburgh, Ehrenmitglied zahlreicher ausländischer rvi,qsenschaftlicher

Vereinigungetr. tlarunter der American gynecoJogial -tocietl-. Und gerade

in cliesen Tagen jetzt ist ihm cl.ie seltene lllrre zuteil get't'orclen, von tler
sehr exkllsiveu British medical Society zum Ehrertr:rlitgliecl etnaunt zu

werclen. \fir r-elehren in ihm nicht rr'r: den gr:oßen GJ'näkologen urrd

\vissen-qchaftler. u'ir ver.ehren in ihrn den Lehrel lulsel'el Lehler" unrl -so

ist Äugusl )Iartin eigentlich llrr L'ilgroßlehler. Ich f|eue rlich. claß Ilerr
Geheimr.at )Iartin meiner Auffor.,lemng, ailläßlich seines 60 jährigen

Doktorjubiläurns eine klinische voriesung zu halten. so bereitrvillig nach-
gekorrrmen ist uncl meine l{linik tltu'ch tlie -A.bhaltuDg -oeiner \ror1e-qung

hier so außerortlentlich geeltlt hat.
Liebcr Herr Geheimrat ! Als Sie irn Jalu'e 1899 nach Greifsrvaltl gingen,

rl,trttlerr Sie clurch ein }-est geelrrt, cle'tn cler große Chirurg T)xz. u' Bergntann
präsicliette. Dier Direktoren cler beic],:n l-nivt'rsitäts-I'ratreiikliniken fehlten
aber Jrei tlieserl Fleste. Das damalige Versüumnis glauben s-il nun herttc:

gut genacht z1 haben clurch clie kle'ine I'eier in cler: Charit6-Flauenklinik,
a1 cler sic[ a1c]r clie Alzte cler anderen Kliuih beteiligt haben. Ich clallie
Ilure.n nocluual,. fiir clie ausgezeiclinete klirli-qche folleslitrg. C.ie Sie nn-c

hier gehalten haben, r.1nd wünscire Ilurerr rveiter solch jugenclliche Iirische.
La ngdauernd es begei-st ert es Hü r I clek lat sclrt-n ! G. A. Wctgner,


